
REGENSBURG. Vermieter und Mieter
haben offenbar unterschiedliche Er-
fahrungen, was die Nutzung von Ge-
meinschaftsräumen in studentischen
Appartementanlagen angeht. Studen-
ten, die im „Unicentro“ an der Fritz-
Fend-Straße wohnen, haben jetzt auf
Aussagen des Bauherrn reagiert, wo-
nach gemeinschaftliche Aufenthalts-
räume „erfahrungsgemäß nicht ge-
nutzt“ würden. Diese Feststellung hat-
te unlängst Hans-Werner Weßling,
Geschäftsführer der Lambert Wohn-
bauGmbH, im Zusammenhangmit ei-
nem neuen Studenten-Projekt in der
Blumenstraße getroffen.

„Wir würden den Gemeinschafts-
raum gerne in Anspruch nehmen –
wenn man uns lassen würde“, sagt Di-
ana Russow. Die Studentin und viele
ihrer Mitbewohner beklagen, dass ge-
rade in der Fritz-Fend-Straße Konditio-

nen für die Nutzung gelten, die sie für
nicht annehmbar halten. „Unser Ge-
meinschaftsraum wird von uns nicht
genutzt, da wenige Monate nach Ein-
zug der Studenten eine ,Eintrittsge-
bühr‘ von 300 Euro erhoben wurde.“
Das Geld ist als Kaution beim Haus-
meister zu hinterlegen, wenn die Be-
wohner zum Beispiel eine hausinterne
Veranstaltung organisieren oder eine
Party feiernwollen.

Dass ein Ansprechpartner aus dem
Kreis der Bewohner praktisch für alle
die Haftung übernimmt, sei nicht ak-
zeptabel und verhindere die Nutzung
des mit Couches und Biergarnituren
ausgestatteten Gemeinschaftsraums,
meint auch Franziska Wieczorek. Die
gesamte Hausgemeinschaft – im „Uni-
centro“ sind alle 149 Appartements
vermietet – sei sehr verärgert über die-

se Einschränkung, die es in anderen
Wohnheimen so nicht gebe. Zudem
sei den Bewohnern beim Einzug vor
eineinhalb Jahren zugesichert worden,
dass ihnen der Raum jederzeit zur Ver-
fügung stehe.

„Tut er grundsätzlich auch“, sagt
Marianne Endisch, die für die Riebe-
ling GmbH im Auftrag der Eigentü-
mer die Immobilie verwaltet. Die im
„Unicentro“ geltende Regelung – Nut-
zung der Gemeinschaftsräume nur ge-
gen Kaution – sei inmindestens einem
halben Dutzend von Wohnheimen in
Regensburg Usus und nicht, wie be-
hauptet werde, ein Einzelfall. Falsch
sei auch die Darstellung, das Thema
sei ursprünglich lockerer gehandhabt
worden. „Diese Regelung haben wir
schon beim Einzug eingeführt“, so En-
disch. Nur so bekomme man die Haf-
tungsfrage in den Griff, etwa wenn
Schäden auftreten.

„Wo es solche Regeln nicht gibt,
können die Räume mitunter nicht
mehr genutzt werden, weil sie völlig
heruntergewirtschaftet und mehr als
unappetitlich sind“, plädiert die Ver-
walterin gegen eine allzu freizügige
Handhabung. Das gehe bis zur Zerstö-
rung von Mobiliar und Toiletten. „Es
muss definitiv ein Ansprechpartner
benannt werden. Wir wollen die Ei-
gentümer vor Vandalismus schützen.“
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VON NORBERT LÖSCH, MZ

KONFLIKTMieter kontern Aus-
sagen zur Nutzung vonGe-
meinschaftsräumen. Die
Hausverwaltung sagt dazu:
„Wirwollen Eigentümer vor
Vandalismus schützen.“

Studenten fühlen sich vonVermieter verschaukelt

Immer verdunkelt, selten genutzt: Die Gemeinschaftsräume im Studen-
tenwohnheim an der Fritz-Fend-Straße (rechts). Über die Gründe gehen
die Meinungen bei Mietern und Vermieter auseinander. Foto: Lösch

REGENSBURG Um das Thema Fußball
drehte sich eine hitzige Debatte junger
Männer in der Altstadt. Für einen Re-
gensburger, der den eskalierenden
Streit nur schlichten wollte, endete sie
im Februar mit einem Nasenbein-
bruch, einem Monokelhämatom und
Abschürfungen an den Armen. Am
Donnerstag musste sich ein Azubi we-
gen Körperverletzung vor der Jugend-
richterin verantworten. Der 19-Jährige
hatte dem Geschädigten einen geziel-
ten Faustschlag ins Gesicht versetzt.

Der sichtlich reuige Angeklagte ge-
stand den Hieb. Er habe mit Freunden
in einer Disco den 18. Geburtstag eines
Freundes gefeiert, schilderte er die Vor-
geschichte. „Danach sind wir beim Pe-
terstor noch stehen geblieben und ha-
ben über Fußball geredet.“ Eine andere
Gruppe junger Leute bekam das mit
und beteiligte sich an der Diskussion,
die immer kontroversere und hitzige-
re Formen annahm. Als einer der Hin-
zugekommenen den Angeklagten da
auch noch mit „Hurensohn“ titulierte,
ging der damals 18-Jährige mit über
zwei Promille Alkohol im Blut auf den
Provokateur los.

Der Geschädigte, ein 23-jähriger
Angestellter, packte den jungen Mann
von hinten und hielt ihn fest. „Er woll-
te nur schlichten, glaub‘ ich“, meinte
der Angeklagte im Nachhinein. Trotz-
dem versetzte er dem 23-Jährigen ei-
nen wuchtigen Hieb auf die Nase. Der
ging blutend zu Boden.

Noch vor Ort entschuldigte sich der
über seine eigenen Tat erschrockene
Azubi bei dem Geschädigten. Und
auch vor Gericht kam es zu einem ver-
söhnlichen Händeschütteln der bei-
den jungen Männer. „Ich glaub nicht,
dass er sowas noch mal machen wird“,
meinte der 23-Jährige, der weder Straf-
antrag stellte noch Schmerzensgeld
geltend machen will. „Das ist ein edler
Zug von Dir“, bedankte sich der
schuldbewusste Azubi.

Mit 60 Stunden gemeinnütziger Ar-
beit nach dem Jugendstrafrecht kam
der bisher unbescholtene Auszubil-
dende für seinen „hoffentlich einmali-
gen Ausrutscher“, so die Richterin,
glimpflich davon.
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VONMARION VON BOESELAGER, MZ

DieNase
gebrochen
GERICHTGrund der Attacke
war eine heiße Diskussion
zwischen Fußball-Fans.
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WOHNRAUM FÜR STUDENTEN

➤ Die Nachfrage nach Studenten-Ap-
partements ist in Regensburg offenbar
ungebrochen – sowohl bei Nutzern als
auch bei Investoren.
➤ Fast 3000 solcher Kleinwohnungen
hat die Lambert Wohnbau GmbH nach
eigenen Angaben bereits gebaut.
➤ Neueste Projekte entstehen bzw. sind
in Planung an der Kumpfmühler Straße
und an der Blumenstraße.

Einmal hin. Alles drin.

Nur heute und morgen:
Bester Preis

für Qualität & Frische.

"8%$

aus Ihrer Bedientheke:
Salakis
FranzösischerWeichkäse
aus Schafmilch,
48% Fett i. Tr.,
je 100 g

Zwiebelbrot
das Herzhafte
mit Röstzwiebeln,
jeder 750-g-Laib
Grundpreis:
1 kg = 1,72

/8-$

Einmal hin. Alles drin.

Italien
Nektarinen
jede 750-g-Schale
Grundpreis:
1 kg = 1,32

"8$$ "8'$

Spanien
Heidelbeeren
jede 125-g-Schale
Grundpreis:
100 g = 0,55

-8$$

Meister
Hot Dog
American Style
je 500 g
Grundpreis:
1 kg = 5,98
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aus Ihrer Bedientheke:
Frische Schweinerückensteaks natur und
mariniert oder Schweinerückenbraten
je 1 kg
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